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Gemeinderat
Protokoll des Gemeinderates Zuchwil
9. Sitzung vom Mittwoch, 1. Juli 2026, 19:00 bis 22:15 Uhr

Vorsitz Marti Patrick, Gemeindepräsident

Protokoll Siegenthaler Alina, Gemeindeschreiberin Stv.
An Sitzung: Schnyder Andrea, Gemeindeschreiberin

Anwesend Fischli-Hof Eva Maria, Loosli Noe, Marti Patrick, Marti Selina, Meyer 
Annina, Mottet Markus, Mühlemann Vescovi Tamara, Renda Melanie, 
Schaad Philipp, Unold Jäggi Regine, Weyeneth Philippe

Entschuldigt Grolimund Tanja, Studer Benjamin

Gäste – – –

Presse Sedlacek Marlene, Solothurner Zeitung

Berichterstatter Siegenthaler Roger und Reitze Matthias, beide repla espaceSolothurn 
sowie Danz Brigitte, Gemeindepräsidentin Selzach zu Traktandum 2
Ziegler Bruno, Genossenschaftspräsident, zu Traktandum 3
Gut Daniel und Wyss Barbara, beide Co-Leitung, zu Traktandum 4
Walter Affolter Patricia, Präsidentin Kulturkommission, zu den Traktanden 
5 und 6
Fenk Susanne, Schulsozialarbeiterin, zu Traktandum 7
Hefti Tom, Kissling Manuel und Jobes Anja, Pädagogische ICT-Supporter 
und -supporterin zu Traktandum 8
Hug Stephan, Leiter Abteilung Bildung und Schuldirektor, zu den 
Traktanden 8 und 9
Jäggi Urs, Direktor Sportzentrum Zuchwil AG, zu Traktandum 10
Häberli Patricia, Leiterin Abteilung Spitex Dienste, zu Traktandum 11
Marti Patrick, Gemeindepräsident, zu den Traktanden 11 und 14

Traktanden
 
1 Protokoll vom 9. Juni 2026   
 
2 repla espace SOLOTHURN - Regionale Arbeitszone   
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3 Darlehen Wohnbaugenossenschaft Zuchwil  Beschluss-Nr.  59
 
4 "Widitreff", Leistungsvereinbarung 2024-2026   
 
5 Kulturkommission - Pauschalentschädigung bei Anlässen   
 
6 Kulturkommission - Berichterstattung   
 
7 Label «Kinderfreundliche Gemeinde» - Grundsatzentscheid  Beschluss-Nr.  60
 
8 Medienkonzept Schulen Zuchwil  Beschluss-Nr.  61
 
9 Schulprogramm 2026-2030  Beschluss-Nr.  62
 
10 Sportzentrum Zuchwil AG SZZ, Investitionen   
 
11 Kooperation Spitex Zuchwil und Stiftung Blumenfeld (vertraulich)   
 
12 STUDER Benjamin, GRÜNE - Rücktritt als Gemeinderat und 

Mitglied der Planungskommission per 31. Juli 2026  Beschluss-Nr.  63

 
13 Wahlvorschläge Alexandra Felber (Ersatz Jugendkommission) 

und Roy Buchs (Ordentlich Umweltschutzkommission), beide per 
1. Juli 2026

 
Beschluss-Nr.  64

 
14 Strassenbauprojekt Drosselweg West - Nachtragskredit 

Investitionsrechnung 2026 - Antrag auf Genehmigung  Beschluss-Nr.  65

 
15 Mitteilungen

- Motion "Massnahmenplan für Steuerfussstabilität und 
Transparenz der Finanzlage", eingereicht von Michael Vescovi 
und Mitunterzeichnende am 08. Juni 2026
- Dringliche Motion "Verkehrssicherheit", eingereicht von Reto 
Friedli am 19. Juni 2026 
- (Sitzungs-)Termine 2027 zur Stellungnahme
- Personalinformationen Juni bis August 2026
- Dankesmail von Skifter Gjukaj vom 16. Juni 2026 
- Beschwerdesache F.G. (vertraulich)

 

 

 
16 Verschiedenes   

EINWOHNERGEMEINDE ZUCHWIL
Der Gemeindepräsident

Patrick Marti
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Gemeindepräsident Patrick heisst die Ratskolleginnen und -kollegen zur 9. Sitzung willkommen. 
Er entschuldigt die Abwesenheiten von Tanja Grolimund, die Mitte, sowie Benjamin Studer, und 
begrüsst an deren Stelle Melanie Renda, die Mitte, und Selina Marti, Grüne.

Traktandenliste

Die Traktanden 5 und 6, welche die Kulturkommission betreffen, werden als ein Traktandum 
behandelt. 

Die von Patrick Marti zur Diskussion gestellte Traktandenliste wird wie vorliegend genehmigt. 

1 Protokoll Gemeinderat vom 09. Juni 2026

Das von Patrick Marti zur Diskussion gestellte Protokoll vom 09. Juni 2026 wird wie vorliegend 
einstimmig genehmigt und der Verfasserin verdankt. 

2 repla espaceSOLOTHURN – Regionale Arbeitszone

Patrick Marti begrüsst Roger Siegenthaler und Matthias Reitze, beide repla espaceSolothurn 
sowie, und übergibt das Wort. Brigitte Danz, Gemeindepräsidentin Selzach musste sich 
kurzfristig entschuldigen.

Der Gemeinderat wird über das Projekt einer Regionalen Arbeitszone der repla espaceSolothurn 
informiert. Ziel ist die Schaffung einer grösseren, regional abgestimmten und gut erschlossenen 
Arbeitszone zur Ansiedlung neuer Unternehmen. Als mögliche Standorte werden das Gebiet bei 
der Autobahnausfahrt Solothurn Ost in Zuchwil sowie das Gebiet Bolacker bei Kriegstetten 
geprüft. Herausforderungen bestehen insbesondere bei der Verfügbarkeit der mehrheitlich 
privaten Grundstücke sowie bei der Ausgestaltung des Nutzen-Lasten-Ausgleichs zwischen den 
beteiligten Gemeinden. Bei positiven Abklärungen soll der Delegiertenversammlung 2027 ein 
Planungskredit beantragt werden.

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Aus der Mitte des Gemeinderates werden Fragen zur Raumplanung, zum politischen Entscheid 
sowie zum weiteren Vorgehen in Bezug auf die Planungskommission und zur 
Konkurrenzsituation mit vergleichbaren Projekten in der Region gestellt. Diese werden 
verständlich und nachvollziehbar beantwortet.

Patrick Marti ergänzt, dass heute noch kein Entscheid gefällt werde. Der Gemeinderat werde 
zu einem späteren Zeitpunkt einen entsprechenden Beschluss fassen müssen.
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Peter Frey (als Gast anwesend) erklärt, dass er das Thema in die Planungskommission 
einbringen werde.

Roger Siegenthaler ergänzt, dass zunächst ein politischer Grundsatzentscheid erforderlich sei, 
ob Zuchwil gemeinsam mit den anderen Gemeinden an diesem Vorhaben mitwirken wolle. Erst 
anschliessend werde das Geschäft zu einem raumplanerischen Thema. Davon sei man derzeit 
noch weit entfernt. Zunächst müsse der Gemeinderat entscheiden, ob er sich eine 
entsprechende Zusammenarbeit grundsätzlich vorstellen könne.

Der Gemeinderat dankt Roger Siegenthaler und Matthias Reitze für die Berichterstattung.

19.20 Uhr: Roger Siegenthaler und Matthias Reitze, beide repla espaceSolothurn, verlassen den Gemeinderatssaal. 

3 Beschluss-Nr. 59 – Darlehen Wohnbaugenossenschaft Zuchwil

AUSGANGSLAGE
Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 46/24 vom 5. September 2024, Gemeinsames Projekt Bahnweg 
3 mit der Wohnbau-genossenschaft Zuchwil-Dorf, Landkauf durch die Einwohnergemeinde, Bau 
durch Wohnbaugenossenschaft Zuchwil-Dorf, Vorberatung/Beschluss AG, wurde eine 
zukünftige Zusammenarbeit zwischen der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil-Dorf und der 
Einwohnergemeinde Zuchwil vereinbart. Der Kauf des Grundstücks GB Nr. 697 und 118, ist über 
die Bühne gegangen, der Pachtvertrag ist zur Genehmigung in den Gremien der 
Wohnbaugenossenschaft Zuchwil.
Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 10/26 vom 29. Januar 2026, Erwerb Anteilschein 
Wohnbaugenossenschaft Zuchwil, wurde die Einwohnergemeinde Zuchwil Genossenschafterin 
und somit Miteigentümerin der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Mitte.

Mit Schreiben vom 12. Juni 2026 ist die Wohnbaugenossenschaft an die Einwohnergemeinde 
Zuchwil gelangt, mit der Bitte um ein Darlehen für das gemeinsame Neubauprojekt am Bahnweg 
3. 

ERWÄGUNGEN
Das Projekt ist bis heute von allen Gremien gestützt worden und wird vorangetrieben. Im August 
2026 werden die abschliessenden Entscheide an der GV der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil 
Dorf getroffen, so dass noch in diesem Jahr mit dem Bauprojekt begonnen werden kann.

Der Baurechtsvertrag liegt ebenfalls vor und ist von beiden Parteien sowie juristisch 
ausgearbeitet und geprüft.

AUSWIRKUNGEN
Die Einwohnergemeinde Zuchwil gewährt der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Dorf ein 
Darlehen über CHF 2'000'000.— mit einer Laufzeit von 10 Jahren. 
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50 Jahre können nicht refinanziert werden. Die Wohnbaugenossenschaft ist nach einem 
persönlichen Gespräch mit dieser Anpassung einverstanden.
Die Verzinsung wird am Stichtag definiert (vorbehältlich aller relevanten und positiven 
Entscheide) und soll für die Einwohnergemeinde Zuchwil mindestens kostendeckend sein. 
Richtzins ist der Zinssatz, welcher die Gemeinde bezahlen muss plus eine Marge von 
mindestens 0.1%.
Die jährliche Amortisation entspricht CHF 40'000--..

Der Gemeindepräsident und die Gemeindeschreiberin werden ermächtigt, einen 
Darlehensvertrag mit den beschriebenen Rahmenbedingungen aufzusetzen und zu 
unterschreiben.

ANTRAG
1. Der Gemeinderat beschliesst die Genehmigung des vorliegenden Baurechtsvertrags 

zwischen der Einwohnergemeinde Zuchwil und der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Dorf.
2. Der Gemeinderat beschliesst die Gewährung eines Darlehens über CHF 2'000'000 an die 

Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Dorf mit einer Laufzeit von 10 Jahren. Die jährliche 
Amortisation beträgt CHF 40'000.— und die Verzinsung muss für die Einwohnergemeinde 
mindestens kostendeckend plus eine Aufwandsentschädigung sein.

3. Der Gemeindepräsident und die Gemeindeschreiberin werden ermächtigt, den vorliegenden 
Baurechtsvertrag zu unterschreiben sowie den Darlehensvertrag auszuarbeiten und zu 
unterschreiben.

DETAILBERATUNG

19.20 Uhr: Bruno Ziegler, Genossenschaftspräsident, sowie Matthias Wälti, betreten den Gemeinderatssaal. 

Patrick Marti begrüsst Bruno Ziegler, Genossenschaftspräsident, sowie Matthias Wälti, welcher 
nicht als Berichterstatter aufgeführt war, und übergibt den beiden das Wort. 

Bruno Ziegler erläutert Bericht und Antrag. 

Matthias Wältli ergänzt die Gründung der Genossenschaft. 

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Patrick Marti ergänzt, dass das Vorgehen bezüglich des Darlehens mit Michael Marti, Leiter 
Abteilung Einwohnerdienste und Finanzen, abgesprochen worden sei und dies in der 
Vergangenheit ebenfalls mehrfach so gehandhabt wurde

Markus Mottet hält fest, dass der Gemeinderat für dieses Geschäft nicht über die erforderliche 
Finanzkompetenz verfüge. Aus diesem Grund werde er dem Antrag nicht zustimmen.

Philipp Schaad weist darauf hin, dass der Gemeinderat nach zehn Jahren erneut über das 
Darlehen entscheiden müsse. Für die Wohnbaugenossenschaft verbleibe somit ein gewisses 
Restrisiko, da die Folgelösung nicht klar ersichtlich sei. 
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Sollte der Gemeinderat einer Verlängerung künftig nicht zustimmen, müsste die 
Wohnbaugenossenschaft eine Hypothek aufnehmen und das Darlehen der Gemeinde 
zurückzahlen. Patrick Marti bestätigt, dass dies korrekt sei.

Philipp Schaad erkundigt sich, wie sich das Darlehen auf die Verschuldung der Gemeinde 
auswirke. Patrick Marti erklärt, das Darlehen sei vertraglich abgesichert. Da sich auf der Aktiv- 
und Passivseite der Bilanz jeweils derselbe Betrag gegenüberstehe, hätten das Eigenkapital 
und die Nettoverschuldung dadurch keine Veränderung.

Patrick Marti stellt die Antragspunkte 1 bis 3 zur Diskussion. 

Patrick Marti bringt die Antragspunkte 1 bis 3 zur Abstimmung.

BESCHLUSS; 10 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme
1. Der Gemeinderat beschliesst die Genehmigung des vorliegenden Baurechtsvertrags 

zwischen der Einwohnergemeinde Zuchwil und der Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Dorf.
2. Der Gemeinderat beschliesst die Gewährung eines Darlehens über CHF 2'000'000 an die 

Wohnbaugenossenschaft Zuchwil Dorf mit einer Laufzeit von 10 Jahren. Die jährliche 
Amortisation beträgt CHF 40'000.— und die Verzinsung muss für die Einwohnergemeinde 
mindestens kostendeckend plus eine Aufwandsentschädigung sein.

3. Der Gemeindepräsident und die Gemeindeschreiberin werden ermächtigt, den vorliegenden 
Baurechtsvertrag zu unterschreiben sowie den Darlehensvertrag auszuarbeiten und zu 
unterschreiben.

19.20 Uhr: Bruno Ziegler, Genossenschaftspräsident, sowie Matthias Wälti, verlassen den Gemeinderatssaal. 

4 «Widitreff», Leistungsvereinbarung 2024-2026

Patrick Marti begrüsst Daniel Gut, Co-Leitung Verein «Widitreff» und übergibt das Wort. 
Barbara Wyss, Co-Leitung Verein «Widitreff» ist nicht anwesend. 

Der Gemeinderat wird über die Entwicklung des Widitreffs informiert. Das vielseitige Angebot 
umfasst unter anderem Kinoabende, internationale Begegnungs- und Mittagstreffen, 
Kinderangebote, Vorträge sowie Aktivitäten verschiedener Vereine und Gruppen. Die 
Mitgliederzahl stieg von 35 im Jahr 2025 auf 45 per Anfang 2026; zudem sind zwei Vereine 
Mitglied. Für das Jahr 2025 resultierte ein Überschuss von CHF 7’500, insbesondere aufgrund 
der Vermietungen und geringerer Investitionen. Als Herausforderungen werden die Nutzung 
ohne einen tragenden Verein, die Bautätigkeit im Gebiet Riverside sowie die künftige Leitung 
des Widitreffs und die Übergabe durch den verbleibenden Vorstand genannt.

Daniel Gut informiert, dass er nach fünf Jahren Tätigkeit per Ende Jahr aus dem Vorstand 
zurücktreten werde. Barbara Wyss werde sich eine Auszeit nehmen. Die übrigen drei 
Vorstandsmitglieder würden ihre Tätigkeit weiterführen, jedoch verfüge der Verein künftig über 
keine Leitung mehr. Derzeit seien verschiedene Abklärungen im Gange.
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Vorgängig zur Gemeinderatssitzung stellte Tamara Mühlemann Vescovi folgendes 
Wortbegehren auf der Online-Plattform: 
Worum geht es bei diesem Geschäft?
Falls es sich um die jährliche Berichterstattung handelt, sollten zur Vorbereitung des Geschäftes 
gem. LV 3.2 Berichterstattung zumindest noch der Jahresbericht und die Jahresrechnung des 
Vereins aufgeschaltet werden. Falls vorhanden, würde ich es begrüssen, wenn auch das Budget 
und die Zielformulierungen vorgängig zur Sitzung zugänglich gemacht würden.
2025 wurde dem GR kein Bericht zur Genehmigung vorgelegt. Das Reporting bildet jedoch die 
Grundlage für die Schlussabrechnung des Vorjahres und damit grundsätzlich auch die 
Überweisung des Beitrages (analog Verein ZIZ). Wurde der Beitrag trotzdem überwiesen?
Patrick Marti antwortete wie folgt: GR-Beschluss vom 22.8.2024, neue Leistungsvereinbarung 
ab 1.1.2025 (die heutige Berichterstattung bezieht sich auf diese neue Leistungsvereinbarung) 
und Übergangsfinanzierung Mai bis Dezember 2024, ohne Leistungsvereinbarung. 
Berichterstattung über das vergangenen Vereinsjahr.

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Noe Loosli bringt Anregungen zur Reinigung der Räumlichkeiten ein. Daniel Gut erläutert den 
damit verbundenen Aufwand.

Regine Unold Jäggi hält fest, dass sie das Projekt nach wie vor als sehr wertvoll erachte und 
es bedauern würde, wenn dieses nicht weitergeführt werden könnte. Sie sehe den grossen 
Aufwand, der dahinterstehe, sei jedoch überzeugt, dass sich Lösungen finden liessen. Denkbar 
sei beispielsweise eine verstärkte Zusammenarbeit mit anderen Vereinen.

Annina Meyer regt an, den Vereinskonvent bezüglich möglicher personeller Ressourcen 
anzufragen.

Tamara Mühlemann Vescovi schliesst sich den vorangegangenen Voten an. Sie hält fest, dass 
der Bekanntheitsgrad des Projekts gemäss einer Umfrage deutlich gestiegen sei und bereits viel 
erreicht worden sei. Die personellen Veränderungen hätten sie überrascht, und sie wünsche 
sich eine tragfähige Lösung. Zudem spricht sie die Zukunft des Projekts sowie die auslaufende 
Leistungsvereinbarung an und erkundigt sich nach der Haltung des Vereins dazu.

Daniel Gut erklärt, dass die Co-Leitung die Führung des Vereins bis Ende Jahr sicherstelle und 
bestrebt sei, eine gute Lösung zu finden. Die weiteren Entwicklungsmöglichkeiten müssten in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde geprüft werden. Der Rücktritt aus der Leitung sei noch 
relativ frisch, weshalb sich der Verein derzeit in einer Klärungsphase befinde.
Patrick Marti hält fest, dass er mit dem Verein das Gespräch suchen werde, um gemeinsam 
eine tragfähige Lösung zu erarbeiten. Regine Unold Jäggi betont abschliessend, dass sie den 
Fortbestand des Vereins als sehr wichtig erachte.
Der Gemeinderat bedankt sich beim Vorstand für die engagierte Arbeit sowie für die 
Berichterstattung. Das Projekt wird vom Gemeinderat nach wie vor als wichtig erachtet und 
unterstützt.

19.57 Uhr: Daniel Gut, Co-Leitung Verein «Widitreff» verlässt den Gemeinderatssaal. 
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5 Kulturkommission – Berichterstattung Pauschalentschädigung bei 
Anlässen

20.00 Uhr: Patricia Walter Affolter, Präsidentin Kulturkommisison betretet den Gemeinderatssaal. 

Patrick Marti begrüsst Patricia Walter Affolter, Präsidentin Kulturkommission und übergibt ihr 
das Wort. 

Patricia Walter Affolter berichtet über die durchgeführten Anlässe, weitere Projekte der 
Kulturkommission sowie verschiedene laufende Aktivitäten.

Die Kulturkommission beantragt eine Pauschalentschädigung für Mitglieder, die bei kulturellen 
Veranstaltungen vor Ort mithelfen. Begründet wird dies mit dem zusätzlichen Aufwand für Auf- 
und Abbau, Betreuung, Koordination und Reinigung, der bisher nicht entschädigt wird. 
Vorgeschlagen werden CHF 100.00 bei einer Präsenzzeit von zwei bis vier Stunden und CHF 
200.00 bei fünf bis sieben Stunden.

Vorgängig zur Gemeinderatssitzung meldete Tamara Mühlemann Vescovi diesbezüglich 
folgendes Anliegen auf der Online-Plattform: 
Um welche Anlässe geht es, wie viele Mitglieder der Kulko werden dafür vor Ort benötigt und 
welchen Aufwand haben diese?
Wäre es möglich, auf Basis dieser Angaben beispielsweise eine Anlasspauschale festzulegen?
Beispiel: Anlass X erfordert 2 Personen während 4 Stunden vor Ort = Fr. 200.00

Philippe Weyeneth erkundigt sich, ob die Entschädigungsregelung nicht bereits in der Dienst- 
und Gehaltsordnung festgehalten sei oder ob dies eine Anpassung erfordere. 

Patrick Marti erklärt, dass dies bereits der Fall sei. So nutze beispielsweise die 
Umweltschutzkommission diese Regelung bereits. Im Anhang der Dienst- und Gehaltsordnung 
sei eine Position für die Entschädigung zusätzlicher Arbeiten des Gemeinderates und der 
Kommissionen vorgesehen. Die Kulturkommission könne gestützt auf diese Bestimmung 
ebenfalls entsprechende Entschädigungen geltend machen.

Annina Meyer verweist auf die übrigen Kommissionen und hält fest, dass sie diese Lösung 
begrüsse. Die Regelung sei bereits vorhanden und könne von allen Kommissionen genutzt 
werden.

Das Anliegen von Tamara Mühlemann Vescovi erweist sich damit als gegenstandslos.
Patrick Marti hält fest, dass folglich kein Beschluss erforderlich sei und die bestehenden 
Regelungen Anwendung fänden.

Der Gemeinderat dankt Patricia Walter Affolter für ihre engagierte Arbeit sowie für die 
Berichterstattung.

20.10 Uhr: Patricia Walter Affolter, Präsidentin Kulturkommisison verlässt den Gemeinderatssaal. 
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6 Beschluss-Nr. 60 –  Kinder- und Jugendarbeit Zuchwil; 
Grundsatzentscheid UNICEF-Label «Kinderfreundliche Gemeinde»

AUSGANGSLAGE
Zuchwil wird im September 2023 mit dem Label Kinderfreundliche Gemeinde ausgezeichnet, 
dies als die vierte Gemeinde im Kanton Solothurn. Mit diesem Label verpflichtet sich die 
Gemeinde, die Kinder- und Jugendfreundlichkeit in der Gemeinde kontinuierlich zu steigern. Mit 
dem Label verfolgt die Gemeinde seit 2021 das Ziel, die Kinder- und Jugendfreundlichkeit 
systematisch weiterzuentwickeln sowie die Partizipation von Kindern und Jugendlichen zu 
fördern. Die Auszeichnung erfolgte nach erfolgreicher Umsetzung der erforderlichen Prozess-
schritte und der Erarbeitung eines Aktionsplans. In den vergangenen Jahren konnten ver-
schiedene Massnahmen umgesetzt und die Zusammenarbeit verschiedener Akteure innerhalb 
der Gemeinde gestärkt werden.
Ein Aktionsplan für die kommenden vier Jahre bildet die Grundlage für das weitere Vorgehen. 
Der Aktionsplan umfasst verschiedene Bereiche und Massnahmen. Nun neigen sich die vier 
Jahre langsam dem Ende zu und die Gemeinde steht vor der Frage, ob eine Rezertifizierung 
angestrebt und das Label weitergeführt werden soll oder ob auf eine Weiterführung des Labels 
verzichtet wird. Dieser Entscheid muss vom Gemeinderat gefällt werden, um das weitere Vor-
gehen zu planen.

ERWÄGUNGEN
Die Kinderfreundliche Gemeinde wurde von einer externen Person (Jeanine Riesen von Weit 
und Breitsicht) und einer internen Person (Susanne Fenk von der Schulsozialarbeit) geleitet. 
Zudem besteht eine Arbeitsgruppe mit Vertretungen aus den Bereichen Schulen, Soziale 
Dienste, Jugendarbeit sowie Planung und Bau. Seit diesem Jahr ist keine Person mehr vom 
Gemeinderat vertreten.
Die Kinderfreundliche Gemeinde setzte zahlreiche Massnahmen aus dem Aktionsplan um. 
Zudem wurden bestehende Angebote und Strukturen stärker miteinander vernetzt und die 
Anliegen von Kindern und Jugendlichen verstärkt in die Gemeindeentwicklung eingebracht. 
Damit eine Rezertifizierung erfolgen kann, muss zwingend ein neuer Aktionsplan erstellt werden, 
welcher das weitere Vorgehen für die nächsten vier Jahre bestimmt.
Die Gemeinde verfügt grundsätzlich über zwei mögliche Wege für die zukünftige Organisation 
und Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendfreundlichkeit. Beide Varianten gewährleisten die 
Weiterführung der Arbeit für Kinder und Jugendliche. Der wesentliche Unterschied liegt in der 
Weiterführung beziehungsweise dem Verzicht auf das UNICEF-Label sowie den damit 
verbundenen Prozessen, Netzwerken und Verpflichtungen.
Variante 1
Die Kinderfreundliche Gemeinde wird weitergeführt. Das Label soll erhalten bleiben, mit allen 
damit verbundenen Nutzen (Möglichkeiten zur Beantragung von Geldern, Unterstützung von 
Partizipationsprojekten, Nutzung von Netzwerken usw.) sowie den entsprechenden Verpflich-
tungen. Ein neuer Aktionsplan wird erstellt.
Die Leitung wird von einer internen Person, konkret Susanne Fenk, geführt. Die Arbeitsgruppe 
wird aufgelöst und die Angliederung an die Jugendkommission erfolgt. 
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Dies bedeutet konkret, dass Susanne Fenk an den Sitzungen der Jugendkommission teilnimmt, 
Themen der Kinderfreundlichen Gemeinde einbringt und weitere Schritte innerhalb der 
Jugendkommission bespricht. Zudem wird das Budget der Kinderfreundlichen Gemeinde über 
die Jugendkommission geführt.
Damit die Kinderfreundliche Gemeinde sowohl politisch als auch innerhalb der Verwaltung 
verankert bleibt, ist eine regelmässige Teilnahme an den Kadersitzungen vorgesehen. Eine 
ganzheitliche Verankerung auf Verwaltungs- und politischer Ebene wird angestrebt.
Kosten Rezertifizierung: CHF 5'500.–, davon werden 40 % durch den Kanton übernommen. 
Hinzu kommen die Kosten für die Umsetzung des neuen Aktionsplans. Für flexible Massnahmen 
erscheint ein jährliches Budget von CHF 10'000.– bis CHF 20'000.– sinnvoll, damit kleinere 
Massnahmen und Ideen von Kindern und Jugendlichen rasch und unkompliziert umgesetzt 
werden können.

Variante 2
Das Label wird nicht weitergeführt. Es wird kein neuer Aktionsplan erstellt.
Die Kinder- und Jugendfreundlichkeit bleibt weiterhin ein wichtiges Thema innerhalb der 
Gemeinde. Die fachliche Vertretung erfolgt durch die verantwortliche Person für Kinder- und 
Jugendthemen. Anliegen, Ideen und Projekte von Kindern und Jugendlichen werden weiterhin 
aufgenommen und über die bestehenden Strukturen bearbeitet. Eine Verantwortliche für Kinder 
und Jugendliche (Susanne Fenk) nimmt an den Sitzungen der Jugendkommission teil. Die 
Themen und Massnahmen für Kinder und Jugendliche werden aufgenommen, besprochen und 
bei Bedarf mit einem Antrag an den Gemeinderat umgesetzt. Für eine rasche und unkomplizierte 
Durchführung von Massnahmen ist ein Budgetposten wünschenswert. Über dessen 
Verwendung entscheidet die Jugendkommission auf Antrag von Kindern und Jugendlichen oder 
deren Vertretungen durch Schulsozialarbeit und Jugendarbeit. Eine verwaltungsweite 
Verankerung im Rahmen des UNICEF-Prozesses wird nicht weiterverfolgt. Das primäre Ziel 
besteht darin, Anliegen und Massnahmen für Kinder und Jugendliche effizient umzusetzen. 
Dabei bildet die Jugendsession weiterhin einen wichtigen Bestandteil.
Kosten: Budget für flexible Massnahmen von jährlich CHF 10'000.– bis CHF 20'000.– 
(Budgetposten bei der Jugendkommission).

ANTRAG
1. Der Gemeinderat stimmt über die zwei Varianten der Weiterführung der Kinderfreundlichen 

Gemeinde ab und stimmt somit dem entsprechenden weiteren Vorgehen zu
Eine Variante wird angenommen und entsprechend weitergeführt.

2. Der Gemeinderat unterstützt die Weiterführung der Arbeit für die Kinder und Jugendlichen 
einer internen Person zu 10 Stellenprozent (Schulsozialarbeit, Susanne Fenk)

DETAILBERATUNG

20.15 Uhr: Susanne Fenk, Schulsozialarbeiterin, und Cennet Kurt, Leiterin Abteilung Soziale Dienste betretet den 
Gemeinderatssaal. 

Patrick Marti begrüsst Susanne Fenk, Schulsozialarbeiterin, und übergibt ihr das Wort. Cennet 
Kurt, Leiterin Abteilung Soziale Dienste ist ebenfalls als Berichterstatterin anwesend. 
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Susanne Fenk erläutert Bericht und Antrag. 
Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Annina Meyer berichtet aus der Jugendkommission. Für sie sei entscheidend, dass sich eine 
Stelle für das Label verantwortlich fühle. Die Jugendkommission unterstütze deshalb die 
Variante 1.

Tamara Mühlemann Vescovi hält fest, dass sie den Eindruck gewonnen habe, das Label sei 
von grosser Bedeutung. Gleichzeitig zeige es auf, dass weiterhin Entwicklungspotenzial 
bestehe. Zentral sei, dass die Verantwortung klar geregelt sei. Ebenso erachte sie es als wichtig, 
dass die Koordinationsstelle in enger Zusammenarbeit mit der Jugendkommission innerhalb der 
Gemeindeverwaltung angesiedelt werde. Sie sehe deshalb klare Vorteile in der Variante 1, 
insbesondere aufgrund der höheren Verbindlichkeit. Das Label schaffe zudem einen 
verbindlichen Rahmen für die geplanten Aktivitäten. Die Mitte-Fraktion unterstütze daher die 
Variante 1. Regine Unold Jäggi schliesst sich diesem Votum an.

Markus Mottet spricht die Schulwegsicherheit sowie die damit verbundenen Folgekosten an. 
Susanne Fenk erläutert, dass grössere Ausgaben in jedem Fall dem Gemeinderat zum 
Beschluss vorgelegt würden. Dies erfolge in Zusammenarbeit mit der Abteilung Planung und 
Bau.

Patrick Marti stellt die Varianten 1 und 2 einander gegenüber und bringt sie zur Abstimmung. 
Der Gemeinderat beschliesst die Variante 1 einstimmig.

Parick Marti bringt die Antragspunkte 1 und 2 zur Abstimmung. 

BESCHLUSS; einstimmig
1. Der Gemeinderat stimmt der Variante 1 zu.  
2. Der Gemeinderat unterstützt die Weiterführung der Arbeit für die Kinder und Jugendlichen 

einer internen Person zu 10 Stellenprozent (Schulsozialarbeit, Susanne Fenk)

20.30 Uhr: Susanne Fenk, Schulsozialarbeiterin, und Cennet Kurt, Leiterin Abteilung Soziale Dienste verlassen den 
Gemeinderatssaal. 

7 Beschluss-Nr. 61 – Schulen Zuchwil: Medienkonzept 2026 - 2030

AUSGANGSLAGE
Die Informatik geniesst an den Schulen Zuchwil seit über 20 Jahren einen hohen Stellenwert. 
Bereits 2002 entstand das erste IT-Konzept. In den Jahren 2003 – 2005 wurden über Fr. 
750‘000.- in die IT der Schulen investiert, notabene um einen rudimentären Internet-Anschluss 
herzustellen, 3 Geräte pro Klasse (ein Laptop kostete damals Fr. 3‘000.-) anzuschaffen, einen 
Medienraum in der Oberstufe einzurichten und um Peripheriegeräte und Software zu kaufen. 
2007 genehmigte der Gemeinderat eine ICT-Erweiterung im Zelgli mit einer Investition von mehr 
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als Fr. 100‘000.- und in den folgenden Jahren wurden im Bereich der 
Geräteersatzbeschaffungen jährlich Fr. 60‘000.- bis Fr. 80‘000.- budgetiert. 
Manuel Kissling und Tom Hefti waren die Architekten des ersten, umfassenden IT-Konzepts, 
das 2017 vom Gemeinderat genehmigt wurde. Dieses Konzept fusste auf der Erkenntnis, dass 
sich der Computer zum Kulturwerkzeug entwickelt hatte. Dabei wurde nebst der Hard- und 
Software der didaktischen Begleitung der Lehrpersonen durch PICTS (pädagogische ICT-
Supporter/innen) eine grosse Bedeutung beigemessen, sowie der umfassenden Weiterbildung 
der Lehrpersonen und einem ersten verpflichtenden Stoffprogramm im IT-Bereich. Das Konzept 
umfasste den Zyklus 2 und 3. Jugendliche ab der 5. Klasse wurden mit ihrem eigenen 
Convertible (Tablet und Laptop in einem) ausgestattet. Die jährlichen Investitionskosten im IT-
Bereich umfassten durchschnittlich Fr. 206‘520.-. Die Eltern bezahlten etwa Fr. 30‘000.- pro Jahr 
an die Investitionen (Fr. 360.- pro Convertible).

Die beiden Herren erarbeiteten auch das Medienkonzept 2022 – 2026 mit einer 
Investitionssumme von durchschnittlich Fr. 244‘350.- pro Jahr. Die Begleitung der Lehrpersonen 
verblieb ein wichtiger Bestandteil des Konzeptes. Bei den Stufen wurde nun auch der Zyklus 1 
integriert. Der Elternbeitrag wurde wie im Konzept 2018 – 2022 bei Fr. 360.- belassen.

ERWÄGUNGEN
Zu den beiden IT-Architekten der Schulen Zuchwil, die Herren Kissling und Hefti gesellte sich 
nun auch die erste Frau in dieser Funktion, Anja Jobes. Das neue Medienkonzept 2026 – 2030 
der Schulen Zuchwil knüpft an das bisherige an und entwickelt es weiter. Es ist offen gestaltet 
und lässt den Schulen Zuchwil einen Handlungsspielraum, um auf die sich rasch verändernden 
Entwicklungen im digitalen Bereich reagieren zu können. Schülerinnen und Schüler (SuS) 
kommen heute im Alltag ständig mit digitalen Medien in Berührung. Sie nutzen digitale Geräte 
zur Information, Kommunikation, Unterhaltung und zum Lernen. Diese digitale Lebenswelt ist 
faszinierend, anspruchsvoll, beinhaltet aber auch ein gewisses Suchtpotential. Damit sich die 
SuS mit Gerät und im Netz sicher, verantwortungsvoll und kompetent bewegen können, 
benötigen sie eine gezielte Begleitung und Schulung. Die Schule übernimmt dabei eine wichtige 
Rolle, indem sie Grundlagen vermittelt, Orientierung bietet und den bewussten Umgang mit 
digitalen Medien fördert.

Die Ziele für den Unterricht sind im Konzept formuliert. Oberste Priorität geniesst dabei die 
Individualisierung des Unterrichts und der Umgang mit der künstlichen Intelligenz (KI). Der 
Elterneinbezug ist der Schule heute wichtiger denn je. Nur gemeinsam lassen sich gewisse 
Gewohnheiten von SuS, wie z.B. hohe Bildschirmzeiten, Konsum von nicht geeigneten Inhalten 
im Netz und nicht adäquate Kommunikationsformen angehen (siehe dazu auch 
Medienpräventionskonzept). 
Das Medienkonzept 2026 – 2030 wurde in der hier vorliegenden Fassung dem 
Bildungsausschuss am 3. Juni 2026 vorgestellt.

AUSWIRKUNGEN
Die jährlichen Investitionskosten nehmen im Vergleich zum jetzigen Medienkonzept auf Fr. 
274‘335.- zu, was einem Plus von Fr. 30‘000.- Jahr entspricht. Der Betrag ist der Erhöhung der 
SuS- und Klassenzahl geschuldet. Aufgrund der Demographie wird die SuS-Zahl bis ins Jahr 
2030 in etwa auf diesem Niveau verharren (um die 1000 SuS). 
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Im Bereich des Supports verbleibt alles beim Alten. Wie im alten Konzept sind 63 Lektionen für 
die Pädagogischen ICT-Supporter/innen (PICTS) und die Technischen ICT-Support/innen 
(TICTS) vorgesehen. Die PICS/TICTS werden nach ihren Fähigkeiten eingesetzt. Die 63 
Lektionen finanzieren sich wie folgt: 24 Lektionen werden als Halbklasse-Lektionen 
ausgewiesen und vom Kanton mitfinanziert (39%), 39 Lektionen werden von der Gemeinde voll 
finanziert. Eine Lektion kostet je nach Person und Ausbildung und inklusive Sozialkosten 
zwischen Fr. 4‘400.- und Fr. 4‘800.-. Die Kosten werden jeweils im Budget ausgewiesen.

ANTRAG
1. Der Gemeinderat genehmigt das Medienkonzept 2026 – 2030
2. Er genehmigt die Investitionskosten von Total Fr. 1‘097‘340.- über den Zeitraum von 4 

Jahren (2027-30), mit jährlichen Tranchen von Fr. 274‘335.- (Konto 2170.5200.02). Die 
Einnahmen betragen in der Summe über 4 Jahre (Elterneinnahmen) Fr. 128‘000.-.

3. Der Gemeinderat genehmigt die 63 Supportlektionen (PICTS und TICTS) über die Konti 
2120.3020.00 (vom Kanton subventionierte Lektionen) und 2192.3020.16 (vom Kanton nicht 
subventionierte Lektionen).

4. Er genehmigt die Betragszahlungen der Eltern von Fr. 360.- pro Convertible (Kaufpreis ca. 
Fr. 1‘000.-), was einer Summe über 4 Jahre von Fr. 128‘000.- entspricht.

DETAILBERATUNG

20.15 Uhr: Tom Hefti, Manuel Kissling und Anja Jobes, Pädagogische ICT-Supporter und -supporterin, sowie Stephan 
Hug, Leiter Abteilung Bildung und Schuldirektor, betreten den Gemeinderatssaal.

Patrick Marti begrüsst Tom Hefti, Manuel Kissling und Anja Jobes, Pädagogische ICT-
Supporter und -supporterin, sowie Stephan Hug, Leiter Abteilung Bildung und Schuldirektor, und 
übergibt das Wort. 

Stephan Hug führt in das Traktandum ein. Manuel Kissling, Tom Hefti und Anja Jobes 
erläutern das Medienkonzept 2026–2030.

Patrick Marti eröffnet die Diskussion.

Noe Loosli begrüsst, dass im Medienkonzept auch das Thema Künstliche Intelligenz 
berücksichtigt werde. Er erkundigt sich nach dem ICT-Unterricht und weist darauf hin, dass 
dieser im Zyklus 2 gestrichen werde. Anja Jobes erläutert, der ICT-Unterricht werde nicht 
aufgehoben, sondern in den regulären Unterricht integriert.
Weiter fragt Noe Loosli, ob die Visualizer noch genutzt würden. Anja Jobes erklärt, dies sei 
abhängig vom jeweiligen Fach sowie von der Lehrperson und nennt dazu verschiedene 
Beispiele.

Eva Maria Fischli-Hof hält fest, sie sei stolz darauf, dass bereits das dritte Medienkonzept 
umgesetzt werde. Zuchwil gehöre zu den ersten Gemeinden, die sich diesem Thema 
angenommen hätten, und verfüge diesbezüglich über langjährige Erfahrung. Mit dem 
Medienkonzept werde ein wichtiger Beitrag zur Chancengleichheit geleistet. Die Frage nach 
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dem Einsatz der Visualizer habe sich auch im Bildungsausschuss gestellt. Dieser habe das 
Medienkonzept eingehend beraten und einstimmig genehmigt. 
Entsprechend empfehle der Bildungsausschuss dem Gemeinderat die Genehmigung des 
Medienkonzepts. Abschliessend bedankt sie sich für das grosse Engagement und die geleistete 
Arbeit.

Melanie Renda erkundigt sich nach dem Grund für den Wechsel von Convertibles zu Tablets. 
Anja Jobes erklärt, dass Tablets im Zyklus 1 einfacher zu handhaben seien. In diesem Alter 
stehe das Tastaturschreiben noch nicht im Vordergrund, weshalb die Arbeit mit Tablets 
effizienter und einfacher sei. Auf Computer werde jedoch nicht vollständig verzichtet.

Melanie Renda stellt die Frage, ob die Kinder dadurch genügend Kompetenzen im 
Tastaturschreiben erwerben würden. Anja Jobes hält fest, dass die Kinder diese Fähigkeit 
erfahrungsgemäss rasch erlernen würden.

Patrick Marti stellt die Antragspunkte 1 bis 4 zur Diskussion. Das Geschäft muss noch von der 
Gemeindeversammlung genehmigt werden.

Patrick Marti bringt die Antragspunkte 1 bis 4 zur Abstimmung.  

BESCHLUSS; einstimmig
1. Der Gemeinderat genehmigt das Medienkonzept 2026 – 2030.
2. Er genehmigt die Investitionskosten von Total Fr. 1‘097‘340.- über den Zeitraum von 4 

Jahren (2027-30), mit jährlichen Tranchen von Fr. 274‘335.- (Konto 2170.5200.02). Die 
Einnahmen betragen in der Summe über 4 Jahre (Elterneinnahmen) Fr. 128‘000.-.

3. Der Gemeinderat genehmigt die 63 Supportlektionen (PICTS und TICTS) über die Konti 
2120.3020.00 (vom Kanton subventionierte Lektionen) und 2192.3020.16 (vom Kanton nicht 
subventionierte Lektionen).

4. Er genehmigt die Betragszahlungen der Eltern von Fr. 360.- pro Convertible (Kaufpreis ca. 
Fr. 1‘000.-), was einer Summe über 4 Jahre von Fr. 128‘000.- entspricht.

20.59 Uhr: Tom Hefti, Manuel Kissling und Anja Jobes, Pädagogische ICT-Supporter und -supporterin, verlassen den 
Gemeinderatssaal.

8 Beschluss-Nr. 62 – Schulprogramm 2026-2030

AUSGANGSLAGE
Alle 4 Jahre erfolgt der Prozess der Vereinbarung über die Volksschulangebote. Die 
Vereinbarung 2022 – 26 wird mit der Eingabe des sogenannten Reportings (September 2026) 
an den Kanton und mit den Reportinggesprächen zwischen Oktober 2026 und Januar 2027 
enden. Die Schulen Zuchwil haben in jedem Rechenschaftsbericht (Ende September oder Ende 
Oktober jeden Jahres) über die Zielerreichung der verschiedenen Punkte Auskunft gegeben. 
Das Reporting über die Jahre 2022 – 2026 wird mit dem Rechenschaftsbericht im September 
2026 dem Gemeinderat vorgestellt.
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Parallel dazu wurde den solothurnischen Schulen die neue Vereinbarung über die 
Volksschulangebote für den Zeitraum 2026 – 2030 vom Kanton abgeben (siehe Unterlagen). 
Die ersten Dokumente beschreiben den Ablauf und wurden am 5. Februar 2026 dem 
Bildungsausschuss sowie im Anschluss dem Gemeindepräsidenten unterbreitet. Dieser erste 
Teil löst dann das Schulprogramm aus, welches zwischen November 2025 und Mai 2026 in 
Etappen von der Schulleitungskonferenz (SLK) erarbeitet und schliesslich am 3. Juni 2026 im 
Bildungsausschuss vorgestellt wurde. In der Diskussion wurde das Gros des Inhaltes 
übernommen und im Punkt 3.2 kam es zu gewissen Anpassungen.  

ERWÄGUNGEN
Das vorliegende Schulprogramm ist ein kommunales Dokument, das die mehrheitlich 
mittelfristigen Ziele der Schule abbildet. Gesamthaft enthält es 8 Ziele. Zwei, die vom Kanton 
vorgegeben werden (im Schulprogramm 2.2 und 2.3) und sechs, die an laufende 
Projekte/Weiterbildungen gekoppelt sind (2.4), an Konzepte (2.1) oder an aktuellen Themen 
(3.1, 3.2, 3.3, 2.5).
Der Kanton bekommt das Dokument zur Vereinbarung über die Volksschulangebote 2026 – 
2030 zugestellt, dass dann auch Gegenstand des Zwischenreportings nach zwei Jahren und 
des Schlussreportings nach vier Jahren ist (liegt bei). 

AUSWIRKUNGEN
Die kommunalen Rechenschaftsberichte der Schulen Zuchwil 2027, 2028 und 2029 werden die 
Entwicklung bei den formulierten Zielen aufnehmen und eine Analyse vornehmen. 2030 wird es 
erneut zum Reporting kommen, wo gegenüber Gemeinde und Kanton Rechenschaft über die 
Ziele abzulegen ist.

ANTRAG
Der Gemeinderat genehmigt das Schulprogramm 2026 – 2030 der Schulen Zuchwil im Sinne 
eines Leistungsauftrages.

DETAILBERATUNG
Patrick Marti übergibt das Wort an Stephan Hug, Leiter Abteilung Bildung und Schuldirektor. 

Stephan Hug erläutert das Schulprogramm 2026 – 2030.

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Vorgängig zur Gemeinderatssitzung stellte Philippe Weyeneth auf der Online-Plattform 
folgendes Wortbegehren: Wie hat dies der Bildungsausschuss als Fachgremium beurteilt, ist es 
nicht möglich den Protokollauszug aus der Sitzung vom Bildungsauschuss zu diesem Thema 
auch hochzuladen. Bei allen Schulgeschäften. Vielen Dank.
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Eva Maria Fischli-Hof nimmt Stellung. Sie erläutert, dass die letzte Sitzung des 
Bildungsausschusses am 3. Juni 2026 stattgefunden habe. 
Das entsprechende Protokoll sei noch nicht genehmigt, weshalb derzeit kein Protokollauszug 
veröffentlicht werden könne. Sie hält jedoch fest, dass das Schulprogramm im 
Bildungsausschuss eingehend beraten worden sei und die Ausschussmitglieder Gelegenheit 
gehabt hätten, ihre Vorschläge einzubringen. Diese seien im vorliegenden Schulprogramm 
berücksichtigt worden. Der Bildungsausschuss empfehle dem Gemeinderat deshalb, das 
Schulprogramm zu genehmigen.

Philippe Weyeneth bedankt sich für die Ausführungen und das Votum. Er zeigt Verständnis 
dafür, dass aufgrund des noch nicht genehmigten Protokolls kein Auszug vorliege. Gleichzeitig 
weist er darauf hin, dass die Beratungen des Bildungsausschusses für die Meinungsbildung des 
Gemeinderates von Bedeutung seien, da im Ausschuss Fachpersonen Einsitz hätten und dieser 
im Auftrag des Gemeinderates tätig sei. Es sei zudem eine Wertschätzung gegenüber dem 
Ausschuss, wenn dessen Protokolle bzw. relevante Protokollauszüge genutzt würden. Er regt 
deshalb an, künftig darauf zu achten, dass dem Gemeinderat relevante Protokollauszüge 
rechtzeitig zur Verfügung gestellt werden.

Aus der Mitte des Gemeinderates werden weitere Fragen zum Fach Natur, Mensch, 
Gesellschaft (NMG), zur Stärkung der Partizipation der Schülerinnen und Schüler sowie zum 
Klassenrat gestellt. Diese werden beantwortet und diskutiert.
Abschliessend erläutert Stephan Hug einige Aspekte zum Thema Littering und Vandalismus.

Patrick Marti stellt den Antrag zur Diskussion. 

Patrick Marti bringt den Antrag zur Abstimmung. 

BESCHLUSS; einstimmig
Der Gemeinderat genehmigt das Schulprogramm 2026 – 2030 der Schulen Zuchwil im Sinne 
eines Leistungsauftrages.

21.25 Uhr: Stephan Hug, Leiter Abteilung Bildung und Schuldirektor, verlässt den Gemeinderatssaal. 

9 Sportzentrum Zuchwil AG SZZ – Investitionen (mündlich)

20.45 Uhr: Urs Jäggi, Direktor Sportzentrum Zuchwil AG, betretet den Gemeinderatssaal. 

Patrick Marti begrüsst Urs Jäggi, Direktor Sportzentrum Zuchwil AG und übergibt ihm das Wort. 

Urs Jäggi erläutert die geplanten Investitionen des Sportzentrums Zuchwil.

Aus der Mitte des Gemeinderates werden keine Wortbegehren gemeldet.

Der Gemeinderat dankt Urs Jäggi für die Berichterstattung.



GR-Protokoll Nr. 9 vom 1. Juli 2026 Seite 201 

10 Beschluss-Nr. 69 - Spitex Zuchwil Kooperation mit Stiftung Blumenfeld 
(vertraulich)

11 Beschluss-Nr. 63 – STUDER Benjamin, GRÜNE - Rücktritt per 
31. Juli 2026 als ordentliches Mitglied des Gemeinderates der 
Planungskommission 

AUSGANGSLAGE / ERWÄGUNGEN
An der Gemeinderatssitzung vom 9. Juni 2026 hat Benjamin Studer, GRÜNE, das Ratsgremium 
über seinen Rücktritt als ordentliches Mitglied des Gemeinderates und der Planungskommission 
per 31. Juli 2026 informiert. In seinem Demissionsschreiben vom 11. Juni 2026 an den 
Gemeinderat begründet Benjamin Studer den Rücktritt in seiner neuen beruflichen 

AUSWIRKUNGEN
Die Nachfolgeregelung um den freiwerdenden Sitz eines ordentlichen Mitgliedes der GRÜNE im 
Gemeinderat und in der Planungskommission ist Stand 26. Juni 2026 noch nicht geklärt. 

ANTRAG
1. Der Gemeinderat genehmigt den Rücktritt von Benjamin Studer per 31. Juli 2026 als orden-

tliches Mitglied des Gemeinderates und verdankt dessen Engagement aufs Beste. 

DETAILBERATUNG
Wird während der Amtsperiode ein nach dem Proporzwahlverfahren bestellter Sitz frei, ist als 
gewählt zu erklären, wer auf der betreffenden Liste unter den Nichtgewählten am meisten 
Stimmen erzielt hat. Bei den Gesamterneuerungswahlen vom 18. Mai 2025 hat Selina Marti, 
GRÜNE mit 292 Stimmen als nicht gewählte Kandidatin am meisten Stimmen auf sich vereint. 

Selina Marti nimmt an der heutigen Sitzung anstelle von Benjamin Studer teil. Sie informiert, 
dass sie darauf verzichtet, für den freiwerdenden ordentlichen Gemeinderatssitz nachzurücken. 
Sie wird eine schriftliche Verzichtserklärung einreichen. Als Ersatzmitglied des Gemeinderates 
wird sie weiterhin amten. 

BESCHLUSS; einstimmig
Der Gemeinderat genehmigt den Rücktritt von Benjamin Studer per 31. Juli 2026 unter bester 
Verdankung für sein langjähriges Engagement.
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12 Beschluss-Nr. 64 – Wahlvorschläge Alexandra Felber, parteilos als 
Ersatzmitglied der Jugendkommission und Roy Buchs, GLP als 
ordentliches Mitglied der Umweltschutzkommission, beide per 
1. Juli 2026 

AUSGANGSLAGE
Mit Gemeinderatsbeschluss Nr. 14/26 vom 19. Februar 2026 wurden für die Legislaturperiode 
2025-2029 u.a. die Kommissionen neu bestellt. Da in verschiedenen Kommissionen noch einige 
Sitze für ordentliche und/oder Ersatzmitglieder vakant waren, erfolgte in der KW 9 eine 
öffentliche Ausschreibung, auf die Interessierte sich um Kommissionssitze «bewerben» konn-
ten. Daraufhin haben sich 2 Personen gemeldet, sodass in der Folge am 5. März 2026 erneut 
ein Inserat im Azeiger geschaltet wurde. 
Am 13. Mai 2026 wurden die Parteipräsidien über den seinerzeitigen Stand i.S. Kommissionen 
aufdatiert, mit dem Hinweis, dass die Eingabefrist für Nominationen bis zum 19. Juni 2026 
verlängert werde. 

Die Ausschreibung war auch immer auch auf der gemeindeeigenen Website geschaltet. 

ERWÄGUNGEN
Innert Frist hat Alexandra Felber, parteilos per E-Mail vom 2. Juni 2026 ein Motivationsschreiben 
sowie den CV für eine Mitarbeit in der Jugendkommission eingereicht.

Ebenfalls innert Frist hat Roy Buchs, GLP mit E-Mail vom 13. Mai 2026 sein Interesse an einem 
Sitz als ordentliches Mitglied der Umweltschutzkommission angemeldet und am 9. Juni 2026 
sein Motivationsschreiben und den CV eingereicht.   

AUSWIRKUNGEN
Mit der Wahl von Alexandra Felber sind alle Sitze der Jugendkommission besetzt (ordentlich 
und Ersatz). 
Mit der Wahl von Roy Buchs sind in der Umweltschutzkommission per dato noch zwei ordent-
liche Sitze und vier Ersatzsitze frei. 

ANTRAG
1. Dem Gemeinderat wird die Wahl von Alexandra Felber als Ersatzmitglied in die Jugend-

kommission per 1. Juli 2026 beantragt. 

2. Dem Gemeinderat wird die Wahl von Roy Buchs als ordentliches Mitglied in die Umwelt-
schutzkommission per 1. Juli 2026 beantragt. 
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DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 

BESCHLUSS; einstimmig
Der Gemeinderat wählt per 1. Juli 2026 Alexandra Felber als Ersatzmitglied in die Jugend-
kommission und Roy Buchs als ordentliches Mitglied in die Umweltschutzkommission. 

13 Beschluss-Nr. 65 – Nachtragskredit Investitionsrechnung 2026 – 
Strassenbauprojekt Drosselweg West

AUSGANGSLAGE
Die Gemeindeversammlung hat am 11. Dezember 2023 für das Strassenbauprojekt Drosselweg 
West einen Verpflichtungskredit von CHF 185'000.00 bewilligt.

Das Bauvorhaben wurde im Wesentlichen umgesetzt. Für den vollständigen Projektabschluss 
stehen jedoch noch einzelne Arbeiten aus. Diese betreffen insbesondere den Einbau des 
Deckbelags, Markierungsarbeiten sowie die abschliessenden Ingenieurleistungen.

Gemäss aktueller Kostenschätzung der Projektleitung SMT Ingenieure + Planer AG ist für die 
noch ausstehenden Arbeiten mit Kosten von rund CHF 22'350.00 inklusive Mehrwertsteuer zu 
rechnen.

ERWÄGUNGEN
Die noch ausstehenden Arbeiten setzen sich wie folgt zusammen:

• Strassenbau / Deckbelag: CHF 18'000.00
• Markierungsarbeiten: CHF 550.00
• Ingenieurhonorar Restarbeiten: CHF 3'800.00

Total Kostenschätzung: CHF 22'350.00 inklusive Mehrwertsteuer

Der Verpflichtungskredit von CHF 185'000.00 weist aktuell Ausgaben von CHF 120'876.55 auf. 
Somit verbleibt ein Restkredit von CHF 64'123.45.

Die vorgesehenen Abschlussarbeiten können vollständig innerhalb des bestehenden 
Verpflichtungskredites finanziert werden. Ein Zusatzkredit ist daher nicht erforderlich.

Die Investitionsanlage 6150.5010.26 Drosselweg West ist weiterhin offen und kann für die 
Abwicklung der Abschlussarbeiten verwendet werden.
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Da die Ausführung des Deckbelags ursprünglich in einer früheren Projektphase vorgesehen war 
und für die noch ausstehenden Arbeiten im Budget 2026 keine Investitionsmittel eingestellt 
wurden, ist ein Nachtragskredit erforderlich.

Gestützt auf die vorliegende Kostenschätzung wird ein Nachtragskredit von CHF 25'000.00 
beantragt. Der Betrag enthält eine angemessene Reserve für allfällige Mengenabweichungen 
sowie geringfügige Zusatzleistungen im Rahmen der Projektfertigstellung.

AUSWIRKUNGEN
Finanziell
Beantragter Nachtragskredit Investitionsrechnung 2026:

• Konto 6150.5010.26 Drosselweg West
• CHF 25'000.00

Der bewilligte Verpflichtungskredit von CHF 185'000.00 wird nach aktuellem Kenntnisstand 
eingehalten.

Personell
Keine.

Rechtlich
Keine.

ANTRAG
Für die noch ausstehenden Abschlussarbeiten des Strassenbauprojekts Drosselweg West wird 
zulasten der Investitionsrechnung 2026, Kto. 6150.5010.26 Drosselweg West, ein 
Nachtragskredit von CHF 25'000.00 beantragt.

DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 

BESCHLUSS; einstimmig
1. Für die noch ausstehenden Abschlussarbeiten des Strassenbauprojekts Drosselweg 

West wird zulasten der Investitionsrechnung 2026 ein Nachtragskredit von CHF 
25'000.00 bewilligt.

2. Der Nachtragskredit wird dem Konto 6150.5010.26 Drosselweg West belastet.
3. Die Abteilung Planung und Bau wird mit dem Vollzug beauftragt.
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14 Mitteilungen

Dringliche Motion «Verkehrssicherheit»
Reto Friedli reichte am 19. Juni 2026 eine dringliche Motion zur «Verkehrssicherheit» ein. 

Motion «Massnahmenplan für Steuerfussstabilisierung und Transparenz der Finanzlage»
Michael Vescovi und weitere Mitunterzeichnende reichten am 8. Juni 2026 eine Motion 
«Massnahmenplan für Steuerfussstabilisierung und Transparenz der Finanzlage» ein. 

(Sitzungs-)Termine 2027 zur Stellungnahme
Markus Mottet stellt den Antrag, am 24. Juni 2027 eine zusätzliche Gemeinderatssitzung 
einzuplanen. Er begründet den Antrag damit, dass an den übrigen Sitzungen in diesem Zeitraum 
voraussichtlich eine hohe Anzahl Traktanden behandelt werden müsse.
Der Antrag wird mit 5 Nein-Stimmen, 1 Ja-Stimme und 5 Enthaltungen abgelehnt.

Ein Strategiewochenende wird zu einem späteren Zeitpunkt noch geplant. 

Personalinformationen Juni – August 2026
– – –

Dankesmail Skifter Gjukaj vom 22. Juni 2026
– – –

Beschwerdesache F.G. (vertraulich)
– – –

Lehrabschluss 2026
Patrick Marti gratuliert den Lehrabgängerinnen der Spitex-Dienst sowie der Verwaltung herzliche 
zur erfolgreich bestandenen Lehrabschlussprüfung. 

15 Verschiedenes

Gemeindeversammlung
Annina Meyer spricht die lange und anspruchsvolle Gemeindeversammlung vom Juni an. Sie 
regt an, die bestehenden Strukturen zu überprüfen und sich Gedanken über mögliche 
Anpassungen zu machen. Da der Gemeinderat während der Versammlung mehrfach in die 
Verantwortung genommen worden sei, stelle sich für sie die Frage, ob der Gemeinderat künftig 
geschlossen an der Gemeindeversammlung teilnehmen sollte und geschlossen mit der 
Gemeindeschreiberin und dem Gemeindepräsidium vorne sitzen sollte.
Tamara Mühlemann Vescovi schliesst sich diesem Anliegen an.
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Plakatierung auf dem Gemeindegebiet und Vereinsbeiträge
Patrick Marti spricht die Themen Plakatierung auf dem Gemeindegebiet sowie die 
Vereinsbeiträge an. Er erläutert, dass er den Fraktionspräsidien hierzu per E-Mail eine Umfrage 
mit einer Frist von zwei Monaten zugestellt habe. Bis zum heutigen Zeitpunkt sei jedoch lediglich 
eine Rückmeldung der SP-Fraktion eingegangen. Er erkundigt sich nach den Gründen für die 
ausstehenden Antworten.
Tamara Mühlemann Vescovi erklärt im Namen der Mitte-Fraktion, dass das Thema bisher 
noch nicht behandelt werden konnte, da die letzte Vorstandssitzung im März und die nächste 
erst im August stattfinde.
Noe Loosli hält fest, dass ihm die Umfrage nicht bekannt gewesen sei. Er werde das Anliegen 
in seiner Fraktion angehen.
Markus Mottet erklärt, dass auch bei der SVP die nächste Vorstandssitzung erst im August 
stattfinde. Seitens der FDP-Fraktion werde ebenfalls bis Ende August eine Rückmeldung 
erfolgen; zum aktuellen Stand könne er noch keine Auskunft geben.
Philippe Weyeneth teilt mit, dass er das Anliegen an die Parteipräsidentin ad Interim 
weitergeleitet habe.
Die Frist für die Antworten wird bis Ende September verlängert.

Patrick Marti dankt den Ratskolleginnen und -Kollegen für die engagierte Diskussion und 
wünscht allen einen guten Abend.

An der Gemeinderatssitzung vom 13. August 2026 ist zum Protokoll vom 01. Juli 2026 folgende 
Korrektur eingegangen:
Seite 189, Traktandum 3 Darlehen Wohnbaugenossenschaft Zuchwil
Das Votum von Patrick Marti wird wie folgt angepasst: 
Patrick Marti ergänzt, dass das Vorgehen bezüglich des Darlehens bei Michael Marti, Leiter 
Abteilung Einwohnerdienste und Finanzen, nachgefragt worden sei und dies in der 
Vergangenheit ebenfalls mehrfach so gehandhabt wurde.

Für das Protokoll:

Patrick Marti Alina Siegenthaler
Gemeindepräsident Gemeindeschreiberin Stv.


